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In gute Hände 
zu übergeben

S E I T  3 1  J A H R E N  I ST  DAS  U N T E R N E H M E N  P.  S C H R A P L A U 

S I C H E R H E I T ST E C H N I K  A U S  B A D  L I E B E N W E R DA  ( E L B E - E LST E R ) 

A M  M A R K T.  I M  S O M M E R  S O L L  D E R  B E T R I E B  I N N E R H A L B  D E R 

F A M I L I E  Ü B E R G E B E N  W E R D E N .

Von Michel Havasi

Mehr als 2.300 Handwerksbetriebe in Südbrandenburg 
stehen in den kommenden fünf Jahren vor der Übergabe. 
Damit verbunden sind rund 10.000 Arbeitsplätze und ein 
Umsatzvolumen von etwa 1,3 Milliarden Euro. Das ist mehr, 
als der BASF-Konzern in Schwarzheide erwirtschaftet. 
Eine echte Hausnummer.

Immer seltener werden dabei Unternehmen innerhalb der 
Familie übergeben. Bei der Familie Schraplau ist das an-
ders. Elektrotechnikermeisterin Stephanie Schraplau soll 
ab dem 1. Juli 2022 den traditionsreichen Handwerksbe-
trieb führen. Das ist der Plan, den die 32-Jährige gemein-
sam mit ihrem Vater Peter Schraplau seit ungefähr zehn 
Jahren verfolgen.

A U F  S I C H E R E  F Ü S S E  G E S T E L L T
„Ich bin schon als Kind mit meinem Vater auf Baustellen 
mitgefahren oder er hat mich am Wochenende ins Büro 
mitgenommen, wo wir große Baupläne angeschaut haben“, 
sagt Stephanie Schraplau. „Das war aufregend und hat viel 
Spaß gemacht.“ Zudem war es eine gute Gelegenheit, Zeit 
mit ihrem Vater zu verbringen. Denn als Selbstständiger 
war er in den Anfangsjahren kaum zu Hause – höchstens 
sonntags zum Kuchen. Das Unternehmen musste erst auf 
sichere Füße gestellt werden.

Am 17. November 1990 gründete der Elektroinstallati-
onsmeister die Firma. Frühzeitig spezialisierte er sich 
auf Einbruchmeldeanlagen. Die ersten Postfilialen auf 
dem Land wurden von ihm gesichert. Dann kam der erste 
Toom-Baumarkt hinzu. Der Deal war: „Wir sollten inner-
halb von fünf Tagen den Baumarkt mit einer Alarmanlage 
sichern. Das haben wir mit drei Mann geschafft, Sams-

Am 1. Juli 2022 soll Stephanie Schraplau den Handwerksbetrieb ihres Vaters Peter übernehmen. Seit 2012 
arbeitet sie im Unternehmen, das sich auf Einbruch- und Brandmeldeanlagen spezialisiert hat, mit. So 
manch Mitarbeiter kennt sie von Kindesbeinen an.                                                                  Fotos: HWK Cottbus
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tag und Sonntag wurde durchgearbeitet“, erzählt Peter 
Schraplau. Das Ergebnis überzeugte den Investor. Und 
so durfte der Handwerksbetrieb weitere Toom-Märkte in 
ganz Ostdeutschland absichern.

Als die Geschäfte etwas nachließen, erschloss sich Peter 
Schraplau ein neues Geschäftsfeld: Brandmeldeanlagen. 
1999 wurde er zertifiziert. Diese Spezialisierungen sind 
es, die den Erfolg des Handwerksunternehmens ausma-
chen. 

W I E  E I N E  F A M I L I E
„Zu etwa 60 Prozent erzielen wir unsere Umsätze durch 
Wartungsaufträge von Industriekunden und der öffentli-
chen Hand“, sagt Stephanie Schraplau. Eigentlich wäre die 
gegenwärtige Situation hervorragend. Die Auftragsbücher 
sind gut gefüllt, die 22-köpfige Belegschaft harmoniert 
wie eine Familie. Doch der Materialmangel belastet den 
Alltag. 

Wartete man früher auf die Komponenten von einer Alarm-
anlage rund anderthalb Wochen, sind es heute teilweise 
Monate. Die älteste offene Bestellung erfolgte im August 
2021. Die Folge: Die Kunden müssen länger warten, das 
Unternehmen kann Schlussrechnungen nicht stellen bzw. 
mit den Arbeiten gar nicht beginnen. „Bisher zeigen sich 
die Auftraggeber sehr verständnisvoll“, sagt Stephanie 
Schraplau. Wann sich der Zustand bessern wird, kann 
keiner seriös einschätzen. Das Thema ist sehr komplex.

Diese und andere Her-
ausforderungen schre-
cken die 32-Jähr ige 
aber nicht davon ab, das 
Unternehmen zu über-
nehmen. Im Gegenteil. 
Die Meistergründungs-
prämie wird demnächst 
beantragt. Das Unter-
nehmen wurde durch 
die Handwerkskammer 
Cottbus bewertet. Al-
le Unterlagen wurden 
vorbereitet, sodass im 
Sommer die Übergabe 
erfolgen kann. „Ich bin 
hier frühzeitig reinge-
wachsen“, schildert Stephanie Schraplau. Über ein duales 
Studium an der Hochschule für Wirtschaft und Recht in 
Berlin eignete sie sich die betriebswirtschaftliche Kom-
ponente an. Mit dem Meister in Elektrotechnik kam 2017 
das fachliche Rüstzeug hinzu.

Vater Peter Schraplau freut sich, dass sein Lebenswerk 
in gute Hände übergeben wird. Er hat dann auch endlich 
mehr Zeit für sich, für seine Frau, die ihm in all den Jahren 
den Rücken freigehalten hat, und für die drei Enkelkin-
der. Langweilig dürfte es dem Unternehmer dabei nicht 
werden.

HILFE BEI DER BETRIEBSNACHFOLGE
In Südbrandenburg suchen in den nächsten 
fünf Jahren über 2.000 Betriebsinhaber einen 
Nachfolger. Dies betrifft allein 1.858 Unter-
nehmen der Handwerksrolle A. Diese Hand-
werksgewerbe dürfen nur von Personen aus-
geführt werden, wenn z.B. eine Meisterprü-
fung im entsprechenden Gewerk erfolgreich 
absolviert wurde. Meisterbetriebe sind jene 
Unternehmen, die im Schnitt mehr Arbeits-
plätze schaffen, junge Menschen ausbilden 
und länger am Markt bestehen.
 Die Handwerkskammer Cottbus begleitet 
professionell die Nachfolge. Die Unterneh-
mensberater stellen dazu das Unternehmen 
auf den Prüfstand, bewerten als Experten das 
Betriebsvermögen, suchen den passenden 

Nachfolger, der fachlich und persönlich qua-
lifiziert ist und begleiten ihn auf dem Weg. 
Auf Wunsch werden die Unternehmen Schritt 
für Schritt auf die Übergabe vorbereitet und 
bei der Umsetzung begleitet. 
 Mehr als die Hälfte der beratenen Unter-
nehmen hatten zum Zeitpunkt des Erstge-
spräches keinen potenziellen Nachfolger. 
Auch hier bietet die Handwerkskammer Cott-
bus mit der Betriebsbörse eine Plattform zur
aktiven Unterstützung der Nachfolgersuche. 
Für die Qualifizierung von Nachfolgern stehen 
die Angebot der Akademie des Handwerks 
bereit.
Alle Informationen sowie weitere Themen-
blöcke unter               www.hwk-cottbus.de/macher

Betriebsbewertung
Anja Kappa
Tel.: 0355 7835-159
kappa@hwk-cottbus.de

Immobilienbewertung
Axel Bernhardt
Tel.: 0355 7835-157
bernhardt@hwk-cottbus.de

Maschinen- und Anlagenbewertung
Nils Günther
Tel.: 0355 7835-168
guenther@hwk-cottbus.de

ANSPRECHPARTNER

Seit mehr als 30 Jahren führt Peter 
Schraplau (hier in seinem stilvoll ein-
gerichtetem Büro) das Unternehmen. 
Mit dem Wissen von heute, würde er 
rückblickend einiges anders machen. 
Den Weg in die Selbstständigkeit aber 
hat er nicht bereut. 


